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bleiben meistens unvertilgbar. Lske hat schon die Bemerkung

gemacht / daß Ideen, die sonst nichts mit einander

gemein haben durch Zeit und Ort so genau verbunden

werden tonnen, daß eine immer die andere herbcyführt-

Will man irgend einen Gedanken der Seele recht scharf

einprägen so muß man ihn mit etwas Auserordcntlichcw

verknüpfen. Aus dieser Ursach haben die Alten bey den

Volksfesten äußere Pracht, Feyerllchkeit, Umzüge, Tänze,

und selbst das Hochkomische zu Hilfe genommen, um eine

Begebenheit recht unvergeßlich zu machen. Alemann als

Hcrzcnskenner, wollte hier zum Vortheil seines Zöglings
diesen Umstand benutzen. — Wirklich wandeln sie durch

den düstern Ulmengang. Schauer und Schrecken bemächtigen

sich des Jünglings; Ideen von Tod Verwesung

und Zukunft schweben wie Schatten über seine Seele;
mit jedem Schritt, womit er dieser öden Einsiedeley sich

nähert, verliert der Gedanken seiner Liebe etwas von

seiner vorigen Stärke und Helle. So erlischt eine Nachtfackel

an der Straße nachdem sie lange dem feuchten

Wind entgegen gekämpft, bis sie endlich nach und »ach

erstirbt. Alcman bemerkte diese günstige Stimmung in
dein Herz des Jünglings ; er setzte sich mit ihm auf einen

bemoosten Stein schlug die beyden Ende seines Mantels
rücklings, und sprach:

Ganten.

Benz Tischers Schwarzhansen seel. Wittib von Vietswyl
Vogtcy Buchezgberg.
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